
    Polizei 110 
 

Feuerw
ehr 112

H
ilfetelefon „G

ew
alt gegen Frauen“ 

 
w

w
w.hilfetelefon.de/gew

alt-gegen-frauen/sexualisierte-gew
alt.htm

l

Bundesverband Frauenberatungsstellen und Frauennotrufe 
 

w
w

w.frauen-gegen-gew
alt.de/de/hilfsangebote.htm

l

N
etzw

erk der brandenburgischen Frauenhäuser 
 

w
w

w.nbfev.de 

Antidiskrim
inierungsberatung Brandenburg  

 
w

w
w.antidiskrim

inierungsberatung-brandenburg.de 

Landesverband andersARTIG
   

 
w

w
w.andersartig.info  

O
PRA – Psychologische Beratung für O

pfer rechtsextrem
er, 

rassistischer und antisem
itischer G

ew
alt  

 
w

w
w.opra-gew

alt.de  

Stop Stalking  
 

w
w

w.stop-stalking-berlin.de 

G
LAD

T – antirassistische queere M
igrant*innenberatung  

 
w

w
w.gladt.de/beratung/ 

Frauenkrisentelefon – auch M
igrant*innenberatung in 

unterschiedlichen Sprachen   
 

w
w

w.frauenkrisentelefon.de/startseite/ 

Externe Anlauf- und Beratungsstellen 

H
andreichung zum

 Them
a, W

ebsite Bundeskonferenz der 
Frauen- und G

leichstellungsbeauftragten an H
ochschulen: 

w
w

w.bukof.de/online-handreichung-sdg/#
1529504847914- 

0f3935ea-4276

SD
G

 &
 Trans* im

 Kontext der H
ochschule (2018) 

w
w

w.bukof.de/w
p-content/uploads/Text-Trans-H

andreichung.pdf 

W
as tun bei sexueller Belästigung am

 Arbeitsplatz? Leitfaden für
Beschäftigte, Arbeitgeber und Betriebsräte. 
w

w
w.antidiskrim

inierungsstelle.de/SharedD
ocs/D

ow
nloads/D

E/pu-
blikationen/Leitfaeden/Leitfaden_W

as_tun_bei_sexuell 
er_Belaesti-

gung.htm
l 

W
eiterführendes M

aterial

Zentrale G
leichstellungsbeauftragte 

 
w

w
w.uni-potsdam

.de/de/gleichstellung/ziele-und-aufga-
ben-von-gleichstellungsarbeit/beratung-und-unterstuetzung/sexu-
alisierte-diskrim

inierung-und-gew
alt 

D
ezentrale G

leichstellungsbeauftragte  
 

w
w

w.uni-potsdam
.de/de/gleichstellung/gleichstellung-entdecken/

dezentrale-gleichstellungsbeauftragte

Allgem
einer Studierendenausschuss (AStA), insb. Referate für 

G
eschlechterpolitik &

 Antirassism
us 

 
w

w
w.astaup.de 

H
ochschulam

bulanz 
 

w
w

w.uni-potsdam
.de/de/sportm

edizin/   

Psychologische Beratung    
 

w
w

w.uni-potsdam
.de/de/studium

/beratung/psychologische-bera-
tung.htm

l     

Vertrauenspersonen   
 

w
w

w.uni-potsdam
.de/de/gleichstellung/ziele-und-aufga-

ben-von-gleichstellungsarbeit/beratung-und-unterstuetzung/kon-
flikte  

International O
ffi

ce   
 

w
w

w.uni-potsdam
.de/de/international/service/center/io 

Service für Fam
ilien  

 
w

w
w.uni-potsdam

.de/de/service-fuer-fam
ilien/index 

N
ightline Potsdam

   
 

w
w

w.nightline-potsdam
.de   

AG
G

 Beschw
erdestelle U

ni Potsdam
 (für Beschäftigte)   

 
w

w
w.uni-potsdam

.de/de/verw
altung/dezernat3.htm

l 

Beauftragte für gesundheitliche Beeinträchtigung und Behinderung   
 

w
w

w.uni-potsdam
.de/de/beauftragte-behinderung/beauftragter-

fuerschw
erbehinderte.htm

l 

Personalvertretungen    
 

w
w

w.uni-potsdam
.de/de/personalvertretungen/ 

Interne Anlauf- und Beratungsstellen 
(U

niversität Potsdam
) 

U
niversität Potsdam

Inform
ationen, H

andlungsoptionen und Anlaufstellen

W
as tu

n
 b

ei sexu
alisierter 

D
iskrim

in
ieru

n
g

, 
B

elästig
u

n
g

 u
n

d
 G

ew
alt? 
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Zu Sexualisierter D
iskrim

inierung, Belästigung und G
ew

alt 
(SD

G
) zählen alle physischen und psychischen H

andlungen, 
die gegen den W

illen einer Person geschehen und als ab-
w

ertend erlebt w
erden. Sie verstoßen gegen den G

rundsatz 
der G

leichbehandlung und verletzen die W
ürde und Persön-

lichkeitsrechte eines M
enschen. D

a es nicht um
 Sexualität, 

sondern um
 M

acht und Kontrolle geht, w
ird von ‚sexualisier-

ter‘ statt von ‚sexueller‘ Belästigung und G
ew

alt gesprochen. 
Sexuelle H

andlungen sind hier M
ittel zum

 Zw
eck. Bei SD

G
 

handelt es sich um
 eine Ausdrucksform

 von Sexism
us (G

e-
schlechterdiskrim

inierung), nicht selten um
 H

eterosexism
us 

(N
orm

ierung von H
eterosexualität) und LG

BTIQ
*

1-Feind-
lichkeit. Zudem

 kom
m

t es häufig zu M
ehrfachdiskrim

inie-
rungen w

ie z. B. aufgrund rassifizierter M
erkm

ale oder Be-
einträchtigungen. 

U
nter SD

G
 w

erden unerw
ünschte sexualisierte Anspielungen 

und H
andlungen verstanden w

ie beispielsw
eise: 

▪
 

sexuell herabw
ürdigender Sprachgebrauch, v.a. Bem

er-
kungen über Aussehen, Körper, Sexualität und Intim

-
leben einer Person, auch in Form

 von unerw
ünschten 

„Kom
plim

enten“ 

▪
 

sexuell herabw
ürdigende (nonverbale) Kom

m
unikation, 

etw
a durch taxierende Blicke/„Anstarren“ 

▪
 

Zeigen, Anbringen und Versenden sexueller und/oder 
pornographischer H

andlungen und/oder D
arstellungen 

auf jegliche Art und W
eise (Bild, Ton, Video) 

▪
 

unerw
ünschte N

achrichten m
it sexuellem

 Bezug (SM
S, 

E-M
ail) 

▪
 

unerw
ünschte Berührungen, insbesondere auch w

enn 
die Berührung scheinbar zufällig und/oder verm

ehrt ge-
schieht (U

m
arm

ungen, Tätscheln) 

▪
 

unerw
ünschte Annäherungsversuche und Aufdringlich-

keiten 

▪
 

persönlich em
pfundene G

renzüberschreitung 

 Schlim
m

stenfalls fallen darunter schw
ere Straftaten w

ie:
▪

  
Stalking, N

ötigung, Vergew
altigung  sow

ie körperliche 
G

ew
alt

1 LG
BTIQ

* = engl. für Lesben, Schw
ule, Bisexuelle, Transpersonen, Intersexuelle, queer lebende M

enschen

Ablehnung ausdrücken (w
enn m

öglich laut und klar 
sprechen und das Ü

bergriffi
ge öffentlich m

achen) 

Aufm
erksam

keit und H
ilfe suchen (M

itm
enschen, 

W
achpersonal, Polizei) 

M
it vertrauten M

enschen (Fam
ilie, Freund*innen, 

Kom
m

iliton*innen, Kolleg*innen) sprechen 

D
as Erlebte unbedingt dokum

entieren  
(G

edächtnisprotokoll) und den Schriftverkehr  
aufbew

ahren 

Beratungs- und U
nterstützungsangebote nutzen 

Prävention: 

M
öglichst form

elle Rahm
enbedingungen einhalten, 

z. B. nicht m
it Vorgesetzten/Professor*innen in 

Cafés und/oder Privatw
ohnungen treffen – besser 

an der U
niversität bzw. in O

nline-M
eetings

D
as Ignorieren der Situation ändert diese nicht, daher ist 

es w
ichtig aktiv zu w

erden! Betroffene können und sollten 
der eigenen W

ahrnehm
ung trauen und handeln! 

Für Zeug*innen oder Vorgesetzte gibt es verschiedene 
H

andlungsm
öglichkeiten: 

Abhängig von der Situation betroffene Person(en) 
ansprechen, H

ilfe anbieten oder H
ilfe holen 

Schriftliches D
okum

entieren des Vorfalls (Kurz-
protokoll m

it D
atum

, O
rt, Zeit, ggf. N

am
en der 

Beteiligten)  

Selbst Beratungsstellen aufsuchen und/oder nach 
Absprache Betroffene begleiten

Stets im
 Einverständnis m

it der betroffenen Person agie-
ren und deren Entscheidungen akzeptieren! Betroffene 
bestim

m
en selbst, ob und w

elche Schritte sie einleiten!  

N
ach dem

 Strafgesetzbuch sind nach § 184i StG
B belästigen-

de Berührungen in sexuell bestim
m

ter W
eise unter Strafe ge-

stellt, ebenso w
ie Stalking (§ 238) und N

ötigung (§ 240). Eine 
Vergew

altigung w
ird nach § 177 StG

B strafrechtlich verfolgt. 
Beschäftigte können gegen sexualisierte Belästigungen und 
D

iskrim
inierungen auf G

rundlage des Allgem
einen G

leich-
behandlungsgesetzes (AG

G
 §3, Abs. 4) klagen. N

ach dem
 

Landesgleichstellungsgesetz Brandenburg (LG
G

) § 9a Abs. 
1 und 2 sind D

iskrim
inierungen „D

ienstrechtsverletzungen“, 
deren Beschw

erde nicht „zu Benachteiligungen führen“ darf. 

O
b Kriterien für sexualisierte D

iskrim
inierung, Belästigung 

und G
ew

alt vorliegen, entscheidet die betroffene Person 
selbst! Ihr eigenes, subjektives Em

pfinden ist dafür der 
m

aßgebliche Indikator. N
ein heißt N

ein! Auch w
enn keine 

klare Abgrenzung stattfinden kann, tragen Betroffene keine 
M

itschuld. D
ie Verantw

ortung liegt im
m

er bei der Person, 
die übergriffi

g handelt – unabhängig davon, ob eine Absicht 
vorliegt! 

Sexualisierte D
iskrim

inierung, Belästigung und 
G

ew
alt sind nicht zu rechtfertigen!

Im
 H

ochschulkontext bestehen Abhängigkeitsverhältnisse 
und H

ierarchien, w
elche sexualisierte Belästigung begünsti-

gen können, etw
a im

 Falle von Prüfungs- und G
utachtensi-

tuationen. U
nerw

ünschte Äußerungen und Aufforderungen 
können hier m

it Vorteilsversprechen einhergehen oder dem
 

Androhen von N
achteilen in Studium

, Forschung, Lehre und 
Arbeit. Aber auch das Angebot von Vorgesetzten oder D

ozie-
renden zur gem

einsam
en Freizeitgestaltung kann eine Form

 
sexueller Belästigung sein.  

U
nterstützung und Beratung zum

 Them
a bieten die G

leich-
stellungsbeauftragten (auf zentraler w

ie dezentraler Ebene) 
der U

niversität Potsdam
 an – im

m
er vertraulich und auf 

W
unsch anonym

. In einer Erstberatung kann über m
ögliche 

Schritte inform
iert w

erden und ggf. eine Verw
eisberatung zu 

anderen Beratungsstellen stattfinden. 

W
as ist sexualisierte D

iskrim
inierung, Belä-

stigung und G
ew

alt? 
W

as tun als betroffene Person? 

W
as tun als beobachtende Person? 

G
esetzliche G

rundlagen 

Sexualisierte D
iskrim

inierung, Belästigung und 
G

ew
alt im

 H
ochschulkontext  


